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Dr. Trimbi
Ich wuchs in einem kleinen elsähi-

schen Industriestädtchen auf, und wenn
ich mich heute in der Erinnerung in
jene Jahre zurückversetze, sehe ich
immer wieder die Gestalt des «Trimbi»
vor mir. Er war Arzt, indessen hätte
diesen Beruf kein Uneingeweihter in
ihm vermutet, wenn er ihn auf der
Strahe angetroffen hätte. Sein Gesicht
zierte eine Nase, welche unzweifelhaft
verriet, dah er bacchantischen Freuden
nicht abhold war; er schien während
all der Jahre, da ich ihn kannte, nur ein
einziges Kleid zu besitzen, das er «bis
auf die letzte Faser» austrug. Da er
Junggeselle war und keine Haushälterin
für sein Wohl sorgte, blieben die
abgerissenen Knöpfe an seiner Jacke un-
angenäht; er sah sich deshalb gezwungen,

diese mit einem Bindfaden
zusammenzuhalten, wenn er bei Regenwetter

auf die Strafje muhte. Hosenträger

verschmähte er aus Prinzip und
hielt seine Beinkleider mittels einer
handfesten Schnur um die Hüften fest.

Von den vielen Räumen seines, in
einem verwilderten Garten stehenden
Hauses, bewohnte Trimbi nur zwei, der
eine diente als Sprechzimmer, der
andere als Schlafraum. Als Wartzimmer
muhte der Hausgang benützt werden,
in welchem er in zuvorkommender
Weise einige Makkaronikisten als
Sitzgelegenheit aufgestellt hatte. Wenn im
Winter seine Patienten über die Kälte
in diesem Gang klagten, wies er sie an,
sich im Wartezimmer seines Konkurrenten

zu wärmen. Dieser wohnte
gerade gegenüber in einem feinen Hause.
Sobald er dann einen der Patienten
abgefertigt hatte, schickte er den hinüber,
um den nächsten zu holen. In der kalten

Jahreszeit pflegte er morgens den
ersten Besucher ins Sprechzimmer zu
führen und ihm zu befehlen: «So, tü
Waggis, für mer zerscht emol der
Ofen-a, sunscht untersüech di nit.»

Trotz seines mehr als eigenartigen
Wesens war er ein guter Arzt und
erfreute sich besonders bei den ärmeren
Leuten einer grohen Beliebtheit. Hinter
seiner rauhen Schale verbarg sich ein
grofjes, verstehendes und mitfühlendes
Herz. Bedürftige kurierte er, ohne Entgelt

zu verlangen.
Trimbi verfügfe über ein ansehnliches

Vermögen, das aber allmählich
dahinschwand, nicht zuletzt infolge recht
kostspieliger Streiche, welche er sich
hin und wieder leistete. Einmal fuhr er
nach Freiburg im Breisgau, stieg aus
dem Zug und mietete unverzüglich
sämtliche vor dem Bahnhof stehenden
iaxi. Den ersten Wagen lieh er in einem
Blumengeschäft reich bekränzen, setzte
sich hinein und veranstaltete mit der
ganzen Karawane eine Rundfahrt durch
die Stadt, welcher sich eine Pinten-
kehre anschloh, wobei ihm die Chauffeure

Gesellschaft leisten muhfen. Den
Höhepunkt bildete ein «Schluhakt» auf
dem Marktplatz, wo er eine Ansprache

hielt und nachher auf einen Brunnen
stieg und die Marseillaise sang.

Was aus ihm geworden ist, weih ich
nicht. Die beschaulichen Zeiten sind
auch für die Elsässer vorbei und ich
glaube kaum, dafj Trimbi den Anschluh
gefunden hat, obwohl er im ersten
Weltkrieg deutscher Stabsarzt gewesen
ist. Lulafsch

Das Wichtigste
Der Stammtisch im «Bären» ist gut

besetzt. Unser Oberpolitiker klappt die
neueste Zeitung zu und spricht
tiefsinnig: «Vo de neue Präsidänfewahl
hanget sehr viel ab!»

«Iverschtande», sekundiert ,der
langweilige Emil', «mier müend äntlich en
Präsident ha, wo für die neue Trottoir
ischtaht bim Bauamt!»

«Bisch en Lappi, ich meine ja d'Prä-
sidentewahle in Amerika!»

«Jäso, das isch weniger wichtig!»
Vino

«Kannst Du mir sagen, wer sich nicht besonders

freute, dafj der verlorene Sohn heimkam

»
«Das gemästete Kalb.» söndagsnisse-Strix

Dichter und Bauer
In der Jugend flocht er Reime, kühn sie schwingend durch Äonen.
Heute pflanzt er sehr bescheiden Kohl, Kartoffeln, Rüben, Bohnen.
Damals war er ganz Herr Vorwärts und ein steter «In der Eil».
Heute sieht er voll Erwartung auf der Hühner Hinterteil. Hed-

(Warum nid Dichtung und Wahrheit? Der Setzer.)
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; Das Essen wird immer teurer und teurer, Tag für Tag.

Bald muß man es bleiben lassen um noch leben zu

können." Söndagsnisse-Strix
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Ick wucks in sinsm lclsinsn slsski-
scksn inciustrisstscitcksn sut, uncl wsnn
ick mick ksuts m cisr Erinnerung in
jsns ^skrs ^urüclcvsrsst^s, ssks ick
immer wiscisr ciis Osstsit ciss «Irimki»
vor mir. I-r wsr /^r?t, incissssn kstts
ciisssn IZsrut Icsin I^nsingswsiktsr in
ikm vsrmutst, wsnn sr ikn sut cisr
Ztraks sngstrottsn kätts. 8s!n Ossickt
?!srts sins i>iszs, wsicks un2iwsitsikstt
vsrrist, cisi; sr ksccksntiscksn t^rsucisn
nickt skkolci wsr/ sr sckisn wskrsncl
sli clsr ^skrs, cls ick ikn ksnnts, nur sin
einziges KIsicI ?u kssit^sn, ciss sr «kis
sut clis Ist/ts I^sssr» sustrug. Os sr
^unggssslis wsr uncl lcsins i-isusksitsrin
tür zsin Woki zorgts, kiisksn ciis alz-
gsrizzsnsn Xnöpts sn ssinsr ^scks un-
sngsnskt,- sr ssk zick ciszksik gs?wun-
gsn, ciiszs mit sinsm iZincitscisn ?u-
zsmmsn^uksiten, wsnn sr ksi iîsgsn-
wsitsr sut ciis 8trsk;s mukzts. i-lozsn-
trsgsr vsrsckmskts sr suz r^rin2iip unci
kisit zsins ksinklsiclsr mittsis sinsr
ksncitsstsn 5cknur um ciis t-Iüttsn tszt.

Von cisn visisn käumsn ssinss, in
sinsm vsrwilclsrtsn (?srtsn ztsksncisn
t-isuzsz, kswoknts Irimki nur ?wsi, cisr
eins clients siz 8prsck?immsr, cisr sn-
cisrs s>5 Zckistrsum. /^Iz Wsrt^immsr
mutzte clsr t-isuzgsng kenüt^t wsrcisn,
in wslcksm sr in Tuvorkommsncisr
Wsiss sinigs /Wslcicsronikistsn s>5 8it2i-
gslsgsnksit sutgsstsllt kstts. Wsnn im
Wintsr ssins f'stisntsn üksr ciis Kalls
in ciiszsm (?sng KIsgtsn, wiss sr 5is sn,
zick im Warts-immsr ssins; Kontur-
rsntsn ^u wärmsn. l)îs5sr woknts gs-
racis gsgsnüksr in sinsm tsinsn r-isuss.
8okslci sr cisnn sinsn cisr ?stisntsn sk-
gstsrtigt kstte, sckickts sr clsn kinüksr,
um cisn nsckztsn ?u kolsn. In cisr ksi-
tsn ^skrszisit ptlsgts sr morgsnz cisn
srstsn IZszucksr in; 5prsck?immsr z:u

tükrsn unci ikm ?u ksisklsn: «80, tü
Wsggiz, tür msr Tsrzckt smol cisr
Olsn-s, zunzckt untsrzüsck cii nit.»

Irot? ssinsz mskr siz sigsnsrtigsn
Wszsnz wsr sr sin gutsr /^r?t uncl sr-
irsuts zick kszoncisrz ksi cisn srmsrsn
I-sutsn sinsr groksn ksiisktksit. l-lintsr
Zsinsr rsuksn 8cksis vsrksrg zick sin
ciroksz, vsrztsksncisz unci mittüklsncisz
i-isr?. iZsciürttigs Icurisrts sr, okne tint-
gsit ?u verlangen.

Irimki vsrtügts üksr sin snssknlicksz
Vsrmögsn, clsz sksr sllmsklick ciskin-
zckwsncl, nickt ?uist?t intolgs rsckt
lcoztzpisiigsr Ztrsicks, wsicks sr zick
kin unci wiscisr Isiztsts. Einmal iukr sr
nsck l^rsikurg im iZrsizgsu, ztisg suz
cism ?ug unci miststs unvsr-ügiick
!smtlicks vor cism ksknkot ztsksncisn
^sxi. »sn srztsn Wsgsn iiskz sr in sinsm
lZIumsngszckstt rsick ksicrsn^sn, zeigte
îick kinsin unci vsrsnztsltsts mit cisr
gsnTsn Xsrswsns sins kuncitskrt ciurck
ciis 8tscit, wsicksr zick sins k'intsn-
kskrs snzckloi), woksi ikm ciis Lksut-
isurs OszsIIzckstt Isiztsn mutzten. Den
i-iökeounlct kilclsts sin «Zckluksict» sut
cism -Wsrictpist?, wo sr sins ^nzprscks

kisit uncl nsckksr sut sinsn IZrunnsn
ztisg unci ciis -Wsrzsillsizs zsng.

Wsz suz ikm gsworcisn izt, wsii; ick
nickt, vis kszcksulicksn leiten sinci
suck tür ciis ^Izszzsr vorksi unci ick
gisuks Icsum, cisiz Irimk! cisn /^nzckiuk
gsiuncisn kst, okwokl sr im srztsn
Wsltkrisg cisutscksr 8tskssr?t gswsssn
izt. I.ulsi5cii

Oas vVieiitigsts
vsr 8tsmmtizck im «iZärsn» izt gut

kszàt. Unzsr Oksrpolitiicsr lcisppt ciis
nsussts Leitung ?u unci zprickt tist-
zinnig: «Vo cis nsus ?rszicisntswskl
ksngst sskr visi sk!»

«Ivsrscktsncis», ssicunciisrt ,cisr lang-
wsiiigs iïmîi', «misr müsnci sntiick sn
f'rssicisnt Ks, wo tür ciis nsus Irottoir
iscktskt Kim ksusmt!»

«IZisck sn i-sooi, ick msins ja ci'prs-
sicisntswskis in >^msrilcs!»

«^sso, ciss isck wsnigsr wicktig!»
Vino

«Xsnnzt vu mir zsgsn, wsr sicii niciit osson-
cisrz trsuts, cish cisr vsrlorsns 8onn ksim-
Icsm »

«US! gvmsststs Xslo.» SSliciâginisis-Strix

Oieiitsr- unci Vaus»'
In cisr lugsnci tiockt sr ksims, Icükn sis sckwingsncl ciurck Xonsn.
I-Isuts vtlsn-t sr sskr ksscksicisn XokI, Xsrtottsln, küksn, IZoknsn.
Osmsls wsr sr gsn? l-lsrr Vorwärts uncl sin ststsr «In cisr rlii».
i-isuts siskt sr voll Erwartung sut cisr i-tüknsr l-lintsrtsil. >^scl.

(V/srum nici viciitunz unci V/snriieit? vsr 5stisr.)

/ >
'vV'eiristuke 2ur

I^euzssse

dute Küclle unci
prima V^eine

Qsnsrai-Vspot
ksblsutsn-^potksks ösrn

Lebr. klsster, Lißsrreii en Ars»
rri?>iirxr/xri Interlslceri

vss iîssôli Vì/ircI immer teurer unci teurer, Isg tür Isg.
öslci muk msn es bleiben isssen um nocb leben ?u

können." SSr>^-gir>!î!s-SIrix

^<c>^^ 6sr stolls-i^oxcs untsr

à srocksnrssisr- Appsrstsn

s


	Das Wichtigste

